
lichen Forlt gelegene große Terrain, im Anfchluß 
an die bereits beltehenden Dorfltraßen, unter 
gefchickter Anordnung von Straßenperfpektiven 
und kleinen, gefchütten Plät5en auf. Vorerlt 
belteht die Siedelung aber nur aus einem ein­
zigen Trakt von dreiltöckigen, in zufammenhäng­
enqem Reihenbau hergeItelIten, Häufern. Dide 
Bauweife beut5t nicht nur den Vorzug der größten 
Billigkeit, fondern gibt uch vor allem auch als 
architektonirch ganz gefchloITene Kontinuität, was 
dem raumkünlHerifchen Empfinden von Behrens 
natürlich fehr entgegenkam. Der Hennigsdorfer 
Arbeiterhäufertrakt erhält nun eine größere Front­
länge und fomit eine gelteigerte Möglichkeit 
der Raumausnut5ung, wie auch der Licht- und 
Luftzufuhr in einer Mehrzahl von Fenlteröff­
nungen, dadurch, daß er in der Mitte in einem 
tiefen, rechteckigen Hofe einfpringt. Diefes von 
den englifchen Gartenltadtarchitekten zuerlt, auf 
altholländirche Anregung hin, neu aufgenommene 
Plan motiv verwandte Behrens fpäter in konfe­
quenter Reihung in der Arbeiteruedelung der 
Blancke-Werke in Merfeburg. Die durch den 
einrpringenden Hof entltehenden, vom Verkehr 
bevorzugten vorderen Ecken wurden für Läden 
und Wirtrchaften ausgenut5t. Sonlt enthält jeder 
Stock, für uch getrennt, zwei- bis dreizimmerige 
Wohnungen mit Küche und meilt auch mit Bad, 
je zwei immer mit gemeinrchaftlicher Treppe 
(S. Grundriß 
Abb.175). 
Der Aufbau 
der Arbeiter-

zinshäurer 
mußte inder 
Ausführung, 
auf Verlan­
genderBau-

behörde, 
vereinfacht 
werden ge-

genüber 
dem reicher 
gehaltenen 
Projekt, von 
dem eine 
Aufrißrkizze 
inAbbildung 
172 wieder­
gegeben rei. 

gende Trakt noch durch einen vierten Knieltock 
und durch das fo beträchtlich erhöhte Dach über 
die Seitenflügel der Gruppe herausgehoben. 
Außerdem und den Seitenflügeln Pergolen vor­
gelagert, die Dachluken errcheinen breiter betont. 
Die ausgeführte Gruppe, die bis jet5t von den 
bei den flügeln unferer Projektzeichnung nur die 
inneren Hälften verwirklicht, zieht dagegen ganz 
einfach einen rchlichten Zaun gleichmäßig vor den 
Vorderhdufern und dem zurückrpringenden Hof 
durch. Dahinter erheben uch durchgängig drei­
Itöcklge Bauten aus demfelben Material wie das 
der Öltuch- und Lackfabrik, dem roten Hand­
Itrichltein, aus dem dann die energifch recht­
eckigen Tür- und Fenlterumrahmungen in weißem 
Backltein lebhaft hervorleuchten. Den Horizon­
talbändern der in mancherlei Reihen und Gruppen 
mit künltlerircher Unterrcheidung zufammenge­
faßten Fenlter entrpricht eine gleichmdßig feitge­
haltene Trauflinie, welche nur die mäßig Iteilen 
Giebel der beiden in die Tiefe gerichteten Hdurer, 
zu Seiten des Hofes, unterbrechen. In deITen hin­
teren Ecken treten die Treppen als flache Rifalite in 
die Errcheinung (Abb. 174), was an die Archi­
tekturrprache der gleichzeitigen Hochfpannungs­
und Kleinmotorenfabrik am Humboldthain er­
innert. Das Mauermaterial des roten Backlteins 
erfdleint auch hier mit der bei Behrens gewohnten 
künltlerifchen Virtuoutdt behandelt, wovon ein 

költliches 
Detail, ein 
Treppen­

portal mit 
nach innen 
abgerunde­
ten Gewdn­
den, Beifpiel 

rein mag 
(Abb. 173). 
Der ronlt 

überall 
gleich hohe 
Dach fir It er­
hebt uch an 
dem hinter­
Iten, in der 

Hier ilt 
der mittlere 

zurücklie- Abb. 169. porzellanfilbrik der AEO in Hennigsdorf bei Berlin. 1910 bis 1911 

Tiefe des 
Hofes gele­
genenHau[e 
einwenig.­
WieeineEr­
gdnzung zu 
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